
ABENSBERG. Es ist ein leises, zum
Nachdenken anregendes Manifest, das
Regisseur Carl-A. Fechner mit dem seit
17, März in den Kinos angelaufenem
Film „Power to change“ gesetzt hat, ein
Manifest für eine Energiewende, die
sich von der Basis aufbaut und nur
deshalb gelingen kann. Der Aufruf:
„Lasst uns gemeinsam etwas verän-
dern“.

Das schildert der Film bildgewaltig:
Von den Wandlungen des Unterneh-
mers Amir Roughani vom Saulus zum
Paulus in Sachen Energie, vom Allgäu-
er Tüftler und Energiepionier für Pel-
letspressen, dessen Rückschlägen und
Erfolge, von der Ukraine und dem
Krieg im Osten des Landes, basierend
auf der These, dass es hier um Energie
geht, weil das Gebiet, das jetzt um-
kämpft ist, sich westliche Firmen fürs
Fracking sichernwollten.

Überhaupt, die „alte“ Energieindus-
trie, die Handvoll Großkonzerne, wer-
den subtil vorgeführt. Und das, so sag-
te in der anschließenden Diskussion
Michael Gammel, ausdrücklich in sei-

ner Funktion des Unternehmers und
Energiepionier in Sachen Blockheiz-
kraftwerke, das sei nicht so ganz von
der Hand zu weisen, dass Lobbyarbeit
und gleichzeitige Subventionen hier
ein System zementiere, das langfristig
nicht zu halten sei.

In rund eineinhalb Stunden Film
und anschließend noch einstündiger
Diskussion mit dem Regisseur, Um-
weltgutachter Thorsten Grantner, Stu-
diendirektor Quirin Daffner vom Do-
naugymnasium, der hier als Speerspit-
ze für die Umweltbildung wirkt, unter
Moderation von Regionalmanagerin
Julia Schönhärl, wurde deutlich, dass

das Thema dieMenschen bewegt.
Freilich, es ist noch ein weiter Weg.

Ein gangbarer, gab sich Filmemacher
Fechner überzeugt; wenngleich er den
zivilen Ungehorsam in dieser Sache et-
was vermisst. So berichtete beispiels-
weise Daffner, dass seine Schülerinnen
und Schüler das Schulgebäude energe-
tisch untersucht hätten. Ein Ergebnis:
Ein Gefrierschrank brauchte die un-
glaublich Energiemenge von 8000 Ki-
lowattstunden. Was jetzt passiere?
Nun, das Landratsamtwisse das, weite-
res entziehe sich seiner Kenntnis.

Fechner versicherte, dass er den Ge-
frierschrank auf eigene Kosten erset-

zen werde; mahnte gleichzeitig, sich
nicht alles gefallen zu lassen und etwa
mehr zivilen Ungehorsam an den Tag
zu legen.

Die Energiewende, so konstatierte
zudem Thorsten Grantner, dessen Fir-
ma beispielsweise die Deutsche Bahn
begutachtet, und hier überprüft, ob de-
ren Werbeaussage, dass Bahncard-In-
haber mittels grünem Strom chauf-
fiert werden auch stimmt, könne klap-
pen. Dabei sind viele kleine Sachen zu
beachten. Und wichtig: Jeder könne
bei sich selbst anfangen. Das hatte
stellvertretender Landrat, Landtagsab-
geordneter Martin Neumeyer, bereits
bei der Begrüßung gesagt.

Sein griffiges Beispiel: Ein tropfen-
der Wasserhahn koste im Monat über
600 Liter Wasser. Michael Gammel
sagte zudem, dass alle Technik für
Steuerung und Regelung zur Verfü-
gung stehe, um zum Beispiel intelli-
gent die Energieversorgung zu steuern
und damit Kosten zu sparen. Aber es
gebe gesetzliche Hürden, wie beispiels-
weise den Abbau von Subventionen
für erneuerbare Energien oder das im-
mer noch zögerliche Befürworten
energieautarker Versorgungssysteme
ohne Einbindung von Großkonzer-
nen. (dt)

Die Energiewendewird die Basis bewirken
UMWELTDer Film „Power to
change“ bewegte. Und regte
zumDiskutieren an.

Umweltgutachter Thorsten Grantner (v.l.), Carl. A. Fechner mit Frau, Birgit und
Mario Nitzsche (Organisatorin der Deutschlandpremiere des 1. Fechner Ener-
giewende-Films „Die.4. Revolution“ im Auftrag der Energieagentur Regens-
burg) beim Termin in Abensberg. Foto: Grantner

ABENSBERG. Die Weißwurschtis treten
am Freitag, 22. April, um 20.30 Uhr in
Abensberg imWeißbierstadl auf. Es ist
für dieses Jahr das letzte Konzert der
beliebten Band.

Kurz vor ihrem 20-jährigen Bandju-
biläum werden sie ihre treue Fange-
meinde und alle, die dazu werden wol-
len, mit ihrem unverwechselbaren Stil
in gute, harmonische Laune versetzen.
Geboten ist bester bayerischer Frie-
dens-Liedermacherfolk. Wir verlosen
dazu drei mal zwei Karten: Rufen Sie
heute an unter der Nummer 01379-
885813 (0,50€/Festnetzanruf; Mobil-
funk ggf. abweichend). Viel Glück. Die
Texte von Weißwurschtis sind immer
noch brandaktuell.

Die Musikrichtungen der schrägen
Formation gehen von Reggae über Pol-
ka bis zu Punk und Latino. Einzige
Neuerung in der Besetzung ist der
Abensberger Schlagzeuger Stephan
Ebn. Karten gibt es im Vorverkauf bei
der Buchhandlung Nagel und an der
Abendkasse. (drp)

VERLOSUNGWeißwurschtis
treten am Freitag imWeiß-
bierstadel auf.

Freikarten
fürKonzert

ABENSBERG. Über eine gelungene Aus-
stellungseröffnung freuten sich And-
reas Riepl, der Vorsitzender der Photo-
gilde Aventin und seine Vereinsmit-
glieder am Freitagabend in den Räu-
men der Sparkasse in Abensberg. Stolz
präsentierten 21 Autoren ihre Werke.
Bürgermeister Dr. Uwe Brandl freute
sich besonders über das Thema
„Abensberg“ und nannte die Ausstel-
lung ein Teil Zeitgeschichte, die hier
erhaltenwerde.

Nach den herzlichen Begrüßungs-
worten überreichte Hausherr und Ge-
bietsdirektor Reinhard Handschuh
Riepl einen Scheck, die Gilde bedankte
sich mit einem gerahmten Bild einer
historischen Stadtansicht.

Riepl richte seine Grußworte auch
an die vielen Interessierten und be-
nachbarten Fotovereine aus Pfaffenho-
fen, Schierling, Amberg, Schwandorf,
Essing und Ingolstadt und die zahlrei-
chen Mitglieder des Kunstkreises
Abensberg. Voller Stolz betonte er,
dass ein Drittel der Bilder von „Mäd-
chen“ stammen – im Verein also viele
fotobegeisterte Damen aktiv sind.

Langjährige Verbundenheit

Bei 119 Mitgliedern insgesamt müsse
doch an diesem Abend noch ein 120.
Mitglied zu finden sein. Anträge hätte
er genügend dabei, meinte der Vor-
stand lachend. Und so war es dann
auch – kurz drauf meldete sich ein
neuesMitglieder.

Es ist Brigitte Schaller aus Mühl-
hausen, bis vor kurzem noch Leiterin
der VHS Abensberg. Sie unterschrieb
vor den Augen der Vorstände die Bei-
trittserklärung. „Aus Liebe zur Photo-
gilde und der langen Verbundenheit
zum Verein“, nannte sie als Beweg-
grund für ihren Eintritt. Darauf wurde
mit Sekt angestoßen.

Besonderes Interesse zeigten die Be-
sucher an den alten Stadtansichten. So
wurde vor manchen Bildern lange dis-
kutiert und überlegt, wo das Gebäude
wohl gestanden und wem es gehört
habe, oder was sich jetzt dort befindet.
Auch die abgebildeten Personen weck-
ten manche Erinnerung an Verstorbe-
ne – und so verweilten die Betrachter
oft länger an den Bildern.

Sehenswerte Ausstellung

Ein großer Dank galt zudem Dieter
(Schneck) Attenberger, der es sich zur
Aufgabe gemacht hat, die Geschichte
vor demVergessen zu bewahren. Auch
von dem viel zu früh verstorbenen Fo-
tografen und Künstler Klaus Dobmei-
er warenWerke zu sehen. Für die Pho-
togildewird er unvergessen bleiben.

Ob nun in Schwarz-weiß oder in
Farbe, mit technischen Raffinessen ge-
spickt oder unbearbeitet, insgesamt ist
es eine sehenswerte Ausstellung und
die Räume der Sparkasse eignen sich
perfekt, um die Bilder in Ruhe an-
schauen zu können, noch bis zum 9.
Mai.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Die jetzige Ausstellung ist die
28. Ausstellung in der Sparkasse. Das
Thema lautet „Abensberg“. Die Fotogra-
fien sind während der üblichen Ge-
schäftszeiten noch bis zum 9.Mai zu se-
hen. Die nächste Ausstellung der Photo-
gilde Aventin ist bereits geplant: Zur
60-Jahr-Jubiläumsfeier am 1. Oktober
wird sie sowohl im Aventinum als auch
im Kreuzgang zu sehen sein.

AUSSTELLUNGDieMitglieder
der Photogilde Aventin zei-
gen Bilder in der Sparkasse.
Das Thema lautet schlicht
„Abensberg“, dieMotive
sind vielfältig.

Einfachnur
„Abensberg“ – in
vielerleiAnsichten
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VON HEIKE HEINDL

Bürgermeister Brandl freute sich
über das Thema der Ausstellung,
das schlich „Abensberg“ lautet.

21 Autoren stellten rund 40 Bilder aus. Fotos: Heindl

2. Vorsitzender Günther Hauke, Vorsitzender Andreas Riepl (2. v. re.) und
Manfred Haustein (re.) freuten sich über das neue „jüngste“ Mitglied Brigit-
te Schaller.

●➲ Mehr zum Thema!
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AKTUELL IM NETZ

Weitere Informationen zum Thema
finden Sie bei uns im Internet:
➤ www.mittelbayerische.de
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